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Ute verden dem Curatelerus beſonders wertvoll erſcheinen. Bei einer
Neuauflage der „Vorſchriften un Militär⸗Angelegenheiten“ wäre auf Seite 144
im Punkte das Wort „Rangliſte“ durch den richtigen Ausdruck „Rangclaſſe“
3u erſetzen, dann anſtatt „we  6 beurlaubt ſind“ richtiger ſagen „welche
dauernd beurlaubt ſind“. Auf Seite 146 wäre der Punkt als unrichtig 9

ſtreichen und dafür einzuſchalten: „Die In keine Rangelaſſe eingereihten agiſten,
welche auernd beurlau ſind.“

Wien. Feld⸗Conſiſtorial-Director Thomas La n k.

12 us meinem eben. Wahrheit und keine ichtung. Von
Dr ranz Lorinſer, Domcapitular In Breslau. Erſter and 1821
bis 1841 —403 Zweiter Band 1841 bis 1844 561S Regens⸗
burg Verlagsanſtalt Manz 1892 Preis NV *4. — fl 2.40

Das Nützliche iſt mit dem Angenehmen un vorliegender Selbſtbiographie,
welche die Jugend— und Studienjahre Lorinſers bis zur Prieſterweihe und
ZUur theologiſchen Doctorpromotion ſchildert, Mn einer eiſe vereinigt, daſs
wohl jeder Leſer dem Verfaſſer für die chönen Stunden der Lectüre danken
ird Charakteriſtiſch für das EL iſt der gemüthlich naive Ton, in
welchem der Verfaſſer ſein Leben von früher Kindheit an mit ſcrupulöſer
Aufrichtigkeit und piſcher Breite erzählt.

Lorinſer hat das Glück gehabt, Unter en Augen hochgebildeter, ief frommer
und wahrhaft katholiſcher Eltern aufzuwachſen, die verſtanden, das einzige
Kind 3u rnſter Lebensanſchauung nit Milde und Strenge 3u erziehen. Vom
pädagogiſchen Standpunkte allein chon aus verdienen Aher die beiden Bände
die höchſte Beachtung. Q8 Jild des Vaters namentlich, der als Medieinalrath
un Oppeln (Preußiſch-Schleſien) ſich ein Heim gegründet hatte, * Qus en
mitgetheilten herrlichen Briefen mit em Nimbus eines vir Catholicissimus ent.
gegen Der Studiengang, velchen Lorinſer auf den Univerſitäten Breslau, München
und uim römiſchen Seminar St. Apollinar durchmachte, befähigt ihn, ein Urtheil
über die verſchiedenen Studienmethoden abzugeben, welches für Lehrer wie für
Studierende der Theologie ehr viel Belehrung enthält. Auf letztere namentlich
btr die Leſung des ſpannend geſchriebenen Buches en heilſamſten und An

regendſten influſs ausüben. Trotz der nicht immer günſtigen Verhältniſſe geh
Lorinſer mit einer wenigen erreichbaren allſeitigen Bildung, Iun der auch die
Muſik eine bedeutende Olle ſpielt, Iu das Heiligthum der prieſterlichen Würde
Eein, die mit der Begeiſterung eines kindlich unſchuldigen Herzens E
N Eigenthümlich iſt dem erfaſſer ſeine Vorliebe für en Süden, bezw
für Süddeutſchland, infolge welcher CT über Berlin, ſeine Geburtsſtadt, und Über
Norddeutſchland nicht eben gut 3u prechen iſt Seine Ausſprüche Über die Tra
ditionen der preußiſchen Regierung überzeugen (u eſer ehr eindringlich davon,
daſs Lorinſer, wie elbſt ſagt, „Auch nicht eine 7

ſer von einem echten Ber
liner In ſich ühlt“

m Ende des Buches dürfte jeder Leſer von dem Wunſche durch
drungen ſein, die baldige Fortſetzung dieſes Charakterbildes eines Mannes
ohne Menſchenfurcht zu haben.

Mautern, Steiermark. Lector Dr Auguſt Rösler

13 Mathias Corvinus, önig 0on nugarn. 1458—1420
Von Dir Wilhelm Fraknoi.  O  — Auf Grund archivaliſcher Forſchungen
bearbeitet. Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Ungariſchen
überſetzt. Freiburg t. Br Herder, 1891 QO S Mit zahlreichen
Illuſtrationen. Preis M 4.20
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Fraknoi iſt Urch ſeine Studien auf dem Gebiete der ungariſchen Ge⸗
chichte vortheilhaft bekannt. Die Arbeiten dieſes gelehrten ungariſchen iſto⸗
rikers eziehen ſich rößten Theile auf die Verhältniſſe ſeines Vater⸗
landes uim 15 Jahrhundert. Es iſt noch nicht lange her, daſs die gelehrte
Welt von Fraknoi mit der Herausgabe des Briefwechſels zwiſchen Mathias
Corvinus und den Päpſten ſeinerzeit erfreut wurde Der gelehrte Vice
präſident der ungariſchen ademte der Wiſſenſchaften iſt aher auch von
vorneherein wie kein anderer efähigt, die Geſchichte des Corvinus zu ſchreiben.
Als ein glücklicher Gedanke muſs eS bezeichnet werden, daſs der gelehrte
Verfaſſer Andenken den Todestag dieſes bedeutenden ungariſchen
Königs pri eine Biographie desſelben erſcheinen ließ

Zwar Hietet vorderhand bloß eine „Skizze“, indem EL die Verwertungde reichen Urkundlichen Materiales 3  Ur ein größeres Werk ſich vorbehielt, aber
ſchon dieſe „Skizze“ bietet ſo zahlreiche Anregungspunkte, daſs die Lectüre der⸗
elben beſtens empfohlen werden kann. Die Entwicklung des eigenartigen perſönlichenCharakter dieſes bedeutendſten Gliedes des hunyadiſchen Stammes, die politiſchenBeſtrebungen ähren ſeiner Re ierung, die auf ni Geringeres hinzielten,al  8 eine außerordentliche Uuropäiſche Machtſtellung gewinnen, die Förderung,welche dieſer königliche Mäcen Kunſt und Wiſſenſchaft angedeihen ließ, werden
gut dargelegt. Als ein beſonderer Vorzug des Werkes muſs eS angeſehen werden,daſs der Verfaſſer en bekannten Einflüſterungen national⸗ungariſcher Eitelkeit
ſo wenig als möglich Gehör chenken 42  Le. war, ſondern ich möglichſt an.
die ge Wahrheit 5  U halten trachtete. Di  e Stellung Mathias' KaiſerFriedrich II würde indeſſen vielleicht einigermaßen uders geſchildert worden
ſein, 0 der hochgeehrte Verfaſſer Hubers öſterreichiſche III Band
mehr zurathe namentlich gilt dies in Betreff der Baumkirchnerfrage.Hierin 6 die Schilderung L.

ᷓ

raknois V der Darlegung Hubers III, 242
eine beachtenswerte Corrective finden nnen Auch 6 der große Fehler in
der Politik des Königs, der nach Conſtantinopel nach Wien ſtrebte, hervor⸗gehoben verden ſollen. H untergrub Mathias elbſt die hervorragende conſer⸗datibe Stellung ngarns Iun der europäiſchen Politik. Die Bedeutung des Königsals Feldherr, Staatsmann und beſonders al Förderer von Kunſt und Wiſſencha würde man etwa ausführlicher geſchildert ehen Kürze halber weiſeich noch auf einige Untte hin, die mir einer Verbeſſerung nöthig cheinen So ſoll
Cs 951 Q 146 heißen 1463 Wenn 106 Pius II der SaumſeligkeitIun Betreff der Rüſtungen zum Kreuzzuge gegen die Türken beſchuldigt wird,iſt dieſe Behauptung doch gar U Qv. Vergleiche Paſtor II. 235 Die Summe,welche Mathias nach dem ode Pius II. aus dem päpſtlichen Schatze erhielt,betrug genau H  0 Goldgulden. Paſtor II. —  V

Zur prächtigen Ausſtattung des erkes tehen leider die häufigen ſprach⸗lichen Härten der Ueberſetzung in einem unwillkommenen Gegen atzeHall (Tirol). Max (  tr EV., Gymnaſial-⸗Profeſſor.
14 Predigten und kurze Anſprachen von Dr JohannesKatf chthaler, Weihbiſchof. und 11 Salzburg, 1892 Mittermüller

—  355 und fl71 und 80 Preis —

Der hochwürdigſte Weihbiſchof von alzburg, deſſen tiefes und all
ſeitiges Wiſſen Urch die ſehr gelehrte und reichhaltige Dogmatik (welche un
vielfacher Hinſicht nich genug empfohlen werden ann In weiteſten Kreiſenekannt iſt, hat in den vorliegenden 5  wei Büchlein recht zeitgemäße Pre⸗
digten über die chriſtliche Glaubenslehre veröffentlicht, die EL in der
Domkirche 3u Salzburg gehalten


